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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Reckarbischossheim und Wiesloch .
Mo . 4 , Freitag , den 14 . Januar 184T .

Amtliche Bekanntmachungen .
A.Nro . 19 .418 . Sinsheim . lieber die Vcr-

lassenschaft des verstorbenen Michael Stein -
brenner von Zuzenhausen haben wir Gant erkannt ,
und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - unb Vor -
zngsversahren auf

Donnerstag den 10 . Febr . 1842 ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen
h§t , hat io chen in genannter Tagfabrt bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevoll .
mächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs ,
oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , und zugleich
die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin«
sichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung auzutrete »!.

Auch wird an diesem Tage ein Borg • oder
Nachlaß - Vergleich versucht, dann rin Massepfleger
Nflp ein Gläubiger - Ausschuß ernannt , und sollen
hinsichtlich der beiden letzten Punkte und binsichtlich
des Borgpcrglcichs die Nichtersckeinendcn alö der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wer¬
den.

Ginshein « , den 23 . Dezember i84l .
Großherzogliches Bezirksamt Hoffcnheim.

Lang .
vstl . Griminer .

Holzversteigerung .

Keckargenn
'
ind . Durch den Bezirköförstcr

Krntsna wird bis den
Dienstag gls den 18. d. M . ,

Morgens 0 Uhr ,
im Domainpnmgld „ Hpllmjlsh" , unweit Wiesrnbach
Md Neckargemünd , das Holz und die Riiideiiuuz-
zung von 13 Morgen 350 Ruthen Schälpialdeö ,
It zu . 15 Klafter Rinhe , 9 Klafter Buche» , 19
Master Eichenschchhosz, 33 Klafter Buchen , 14
Klftr . Eichen , 0 Klftp . Birkcuprügelholz und 7500
gemischte Westen geschätzt ist , in 5 köpfe getheilk ,
öffentlich »ersteigert , wobei bemerkt wird , daß der
Waldhüter ' vom Fach , Metzler zu Wiesrnbach , be¬

auftragt ist , den Steigerern diese Holzloose aus
Verlangen jetzt schon vorznzeigen.

Neckargemünd, den 5. Januar 1842 .
Großberzoglichcs Forst - Amt Heidelberg ,

v. T r u ch s e ß.

Holzverstcigerung .
Csbrftädt . Am Montag de» 17ten Januar

d . I . , Morgens 9 Uhr , werden im grundherrlichen
Walde , Distrikt Dombach , in der Nähe von Neu «
Haus

46 Klafter buchenes Scheitholz ,
9 " , „ buchene Stumpen und

2000 Stück „ Wellen
unter den gewöhnlichen Bedingmssen öffentlich Ver¬
steigert .

Sinsheim , den 5 . Januar 1842 .
Freiherrl . v . Degenfeldsches Rentamt Ehrstädt .

F l c i s ch m a n n.

Ziegelhütte - Verpachtung zu Münchzell .
Montag de» 17. d . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
wird die «interzrichnete Stelle die hiesige grundherr¬
schaftliche Ziegelhütte nebst dabei befindlicher Woh »-
» ung und Stallung , so wie 6 Morgen 3 Viertel
25 "

, , Ruthen Garte » und Feldgüter , auf die Zeit
von richtmeß 1842 bis dahin 1848 , im Dersteige-
rungswege verpachten , wozu die Liebhaber Mge -
laden werden.

Müiichzell , den 8 . Januar 1842 .
Grundherrl . v . Uerkullschcs Rentamt .

Karrer .

Privat Anzeige « .
( Vuipfehlnng . ) Uiitcrzeichneser empfiehlt

sein Lager vöu allen Sorten so wohl Strick - als
Weeb « Bannnvollcne so wie alle Sorten wollene
Garne und bittet um gefällige Abnahme.

Grombach , den 8 . Januar 1842 .
Rgth . Stpi ».
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Ta g eSne ui z k e i t e n .

Aus . Kenzmaen wird berichtet , daß,der von jenem
Bezirk gewählte Abgeordnete zur

'
zweite » Kammer ,

Oberhofgerichtsrath Peter irr Mannheim , vor einigen
Tagen seine Stelle als Deputirter niedergclegt hat ,
und ,i,an glaubt , daß der Hofgerichtsrath Aschbach
diesem Beispiel folgen werde .

Das Ordens - und Krönungsfcst in Berlin soll am
16 . Januar abgehalten werden und der König Wil «
lens sein , seine Abreise nach England erst am Tag
darauf anzutrekcn . Die Königin wird chch während
der Abwesenheit ihres königlichen Gemahls nach Dres¬
den begeben . Der Kronprinz von Bayer » ist am 5 .
Jan . nach Berlin abgpreist und wird eine Zcitlaug in
der Nähe seiner fürstlichen Braut , der Prinzessin Muz
rie , verweilen . Die Hochzeit soll bis zum Herbst ver¬
schoben werden .

Die Verurtheilung des Journalisten Dupoty in Pa¬
ris machtchoch fortwährend viel Aufsehen und man er¬
blickt in dem Verfahren ein himmelschreiendes Unrecht ,
1 .6, OppositivuSjournale haben eine kräftige , doch ge¬
mäßigte Erklärung darüber öffentlich abgegeben ; die
Engländer haben frenndnachbarlich ihre größte Freude
daran und Hetzen das französische Volk gegen die Pairs
auf .

Unter den auswärtigen Diplomaten , die sich an
der hohen Pforte aufhaltcn , besitzt jetzt der österreichi¬
sche Gesandte von Stürmer das besondere Verträuen
des Großsultans . Dieser hat es auch damit bewiesen ,
daß er ihm sein Brustbild in Brillanten verlieh , das
noch kein Gesandter vom ihm erhielt .

Mehemed Ali bietet in seinen alten Tagen alle -
auf , den gefunkenen Wohlstand in seinem Lande zu
heben , befördert und erleichtert den Handel und den
Ackerbau auf jede Weise . Seine Nationalgarde hat
er entlassen und ihr angerathcn , statt des Säbels den
Pflug zu ergreifen . Er selbst ist der erste Handels -
Herr in Egypten und versteht es meisterlich , seine
Waare an den Mail « zu bringen . Der König der
Franzosen hat ihm ein kostbares Porzellanservice znm
Geschenk gemacht , worauf die Schlacht bei Nisib ge¬
malt ist.

In Syrien dauern die Feindseligkeiten unter den
Maroniten und Drusen fort und die Engländer unter¬
halten das Feuer . — Der protestantische Bischof ist

- in Jerusalem angekömmen und hat seine Residenz in
Zion aufgeschlagen .

Für diesen Winter soll in Afrika Friede sein ; die
Franzosen haben noch zu guter Letzt den Arabern 1350
Stück Hornvieh , 4000 Schafe und 150Kameele ab¬
genommen und damit die Winterquartiere bezogen .
In dem neu eroberten Land wurden mehre Kolonien

1

angelegt und der Gouverneur selbst zog unter einer
großen -Versammlung mit dem Pfluge die erste Furche ,um den Anbau des Landes zu eröffnen . .

s • Der spanische Regent hat sich sowohl mit dem fran¬
zösischen Gesandten , als auch mit -dem Vormund der
kleinen Königin Isabelle überworfen . Der Gesandte
wollte nicht hem Regenten , sondern der Köm '

gkn seine
Aufwartung machen und reiste - deßhalß wiöder nach
Paris zurück . ,Dcr Vormund wollte der Königin nicht
verbieten , in das Concert des Sängers Rubini zu
gehen , obschön es Espartero verlangt hatte , weil
Rubini in dem Saale einer Gesellschaft sich hören ließ ,
die den Regenten früher beleidigt hatte . Der Regent
ist daher sehr mißlaunig und ungnädig , daß nicht Al - '
les nach seiner Pfeife tanzen will .
- : z-rr : 1 —— - -- -7—: ■ ■'

Treue eines Hundes . «
In Königsberg in Preußen besitzen die Fleischer in

den verschiedenen Stadtvierteln eigene Schlachthäu¬
ser/ wo das Vieh geschlachtet , wird . Vor längerer Zeit
wurde,in / eder Nacht sehr viel von dem daselbst ausbe¬
wahrten Fleische gestohlen , ohne daß man vermuthen
konnte , wer d

'
cr Dieb sei. An dem eine » Ufer des

breiten Flusses , der Königsberg durchströmt , liegt
der altstädtische Schlachthvf , aus dessen ' Innerem eine
wohl mannsdicke Röhre bis nach dem Wasser hinun¬
terführt , um das Blnt und die Unreinigkeiten abzn -
lciten . Gerade gegenüber am andern Ufer wohnte der
Fleischer Schörke , dessen Hoftaum auf der einen Seite
vom Fliiß

' bcspühlt ward . •— Die Diebereien nahmen
kein Ende , und einige Fleischer beschlossen , eine Nacht
zu wachen . Es sctstächt 12 Uhr , und die Wachende «
vernehmen im Flusse ein Geplätscher ; stöhnend win¬
det sich ein Geschöpf mit unsäglicher Mühe die Reini¬

gungs - Röhre herauf , uud siehe , aus der obern Oeff »
nn »g derselben hebt sich der dicke Kopf einer englischen
Dogge . Sie kriecht völlig heraus und brummt , als
sic fremde Leute wittert . Da diese sich aber still ver¬
halten , geht die Dogge nach der Seite , wo das Fleisch
aufgehängt war , reißt ein - geschlachtetes Kalb vom
Nagel , mud indem sie dasselbe vor sich die Röhre hinab
gleiten läßt , folgt der Dieb seiner Beute auf demsel¬
ben Wege . Die Anwesenden schauen zum Fenster hin¬
aus , und sehen den Hund über den Fluß , das Kalb
im Maule , fortschwimmen , und am jenseitigen Ufer ,
ans dem Hofe des Fleischers , ans Land steigen . Der
Dieb war nun entdeckt . Am andern Morgen verfü¬

gen sich die Fleischer , die eine lange Zeit bestohlen
waren , zu Schörke , erzählen ihm die Geschichte , und
nun wird diesem klar , wie die vielen Knochen und
Stücken Fleisch auf seinen Hof gekommen sind . Sein
Kettenhund Türk , den man des Nachts seiner Band «
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entledigte , hatte die Diebereien ausgeführt. Schörke
mußte eine bedeutende Summe den Bestohlenen als
Schadloshaltung bezahlen.

Erbittert von dem Verlust , spricht er das Tvdesur-
theil über den Hund aus , und bittet einen Bekannten ,
Mmetts Z . , der sich eben bei ihm befindet , den Dieb
zu erschießen. Dieser zeigt sich auch bereitwillig ; die
Flinte über die Schulter hängend , den Türk an einer
Leine mit sich führend , geht er vor das Thor , um die
Exekution auszusühren . Dort begegnen ihm einige
Polen . Einer von ihnen fragt , wo er ni : dem Hund
hin wolle , und bietet ihm , da er hört , daß er erschos¬
sen werden soll , 3 Thalcr. Man wird einig , der
Pole nimmt den Hund , Z . das Geld, und kehrt mit
der Nachricht zurück , daß der Dieb erschossen sei. —
In Schörke regte sich nun das Mitleid ; der Hund
war von vorzüglicher Race, und seinem Herr, , immer
sehr ergeben gewesen. Er zürnte mit sich selbst , daß
«r den treuen Hüter seines Hauses verdammt hatte ,
doch geschehene Dinge lassen sich nicht ändern, und er
mußte sich zufrieden geben .

Ein Jahr nach diesem Vorfall macht Schörke eine
Reise nach Polen , um dort fettes Schlachtvieh einzu-
kausen. Zwei Meilen jenseits der Grenze , nicht fern
von dem Städtchen Wistyten , überfällt ihn die Nacht .
Es war Ende Februars , das Wetter schlecht , und er,
bis auf die Haut durchnäßt , kehrt in einem abgelege¬
nen Kruge ein. Er tritt in die Wirthsstube, die von
der Unreinlichkeit des Besitzers zeugte , und findet nur
den Wirth nebst seiner Frau als Bewohner des Hau¬
ses. Nachdem er mit vieler Mühe ein spärliches Abend¬
brot» erhallen hatte , bittet er , ihm seine Schlafstätte
»nzuweisen , und wird von dem Polen , der mit einem
brennenden Kienspan voranlenchtet , eine Leiter hinauf
Wch einer Bodenkammer geführt , in der sich ein Bett
befindet. Mit einem : " Geruhsame Nacht ! » verläßt
der Wirch den Gast. Schörke befindet sich mm allein,
brennte sich sein Pfeifchen an und wanderfe in der
Kammer auf und gb. Indem er nun so seine Bege¬
benheiten des Tages überdenkt, fällt 'es ihm auf , daß
unten in der Wirthsstubeder Wirth mit seiner Fra» in
heimlichem Geflüster oft mit gierigen Blicken auf seine
um den Leib geschnallte Geldkatze geblickt hatten. —
Dies , dazu das schielende , mit einem krausen , rochen
Barte besetzte Gesicht des stämmigen Krugbesitzers ,
die Abgelegenheit des Hauses — er ahnte Unheil , und,
fängt an , das Zimmer zu durchsuchen. Die Thüre
hakte keinen Riegel, das Schloß keinen Schlüssel . 6r
Ersieht das Bett, untersucht unter demselben, und fiü-

Blutflecken. Seine Ahnung , daß er in einer ,
^ tordrrbehaissung sei , wird zur Gewißheit; er will es
versuchen, sich durch die Flucht zum Fenster hinaus zu
retten, allein dies war so klein, daß eS für den kor¬

pulenten Mann eine Unmöglichkeit! ist , dgdltrch
entkommen. Jbm blieb nichts übrig , als sich auf seine
nervigen Fäuste und sein Messer; zü - verlassen : . Ex

. wickelte ein Kopfkissen zusammen , bekleidet es mit ftfc
ner Schlafmütze , welche die Fleischer in dortiger Ge¬
gend gewöhnlich mit sichssührbn , tmd legt dies Bündel
ins Bett , das etwas in Unordnön -g gebrachte Deck¬
bett darüber — und nun , das Messer in der Faust ,
geht er ans Fenster , betet inbrünstig zu Gvtt, ihn aus
dieser Noch zii erlösen , und / müsse

' tr hier Unter MÜv-
derhänden verbluten , sinne Frau und Kinderin Schlitz
zu nehmen. Durch diese Andacht gestärkt , erwartete
er die kommenden Dinge. . > «

Der Mond warf von Zeit zu Zeit sein mattes Licht
durch die Wolken ; der Regen und Schnee klapperten

. gegen das Fenster . . Bei dem kleinsten Geräusch .
'um-'

klammerte seine Faust fester das Messer, Es konnte
halb Eins sein , da hörte' er auf der Treppe leises Ge¬
räusch ! dieses kommtnäher , er stellt sich hinter die Thüre,
sind herein tritt der Wirth , mit einer Flinte bewaffnet .

. Leise schleicht er zum Bette ; getäuscht durch das Dun¬
kel der Nacht und durch des Fleischers Vorrrchtüng ,
glaubt er , Schörke selbst läge im Bette ; er.drücktssein
Mordgewehr ab , der Schuss fällt. Nun firingraber
Schötte hervor ; Beide umfassen sch ringend , aümsth-
lig absr schwinden des Fleischers

' Kräfte. » Hiß !
Hnß !» ruft der Pole , und ans diesen Ruf sptiirgtPin
großer Hntid zur Thüre herein , und mit einem Sätze

, auf Schörke zu um diesen nicderzureißen . Plötzlich
aber , mit entsetzlichem Gebell , wirft ' der Hünd sich
auf den Polen , reißt ihn zu Boden , und sich scher ihn
mit feurig rollenden Augen stellend, stemmte er dem
Gestützten die Vorderfnße auf die - Schultern . Froh
wedelte er mit dem Schweif, und stößt ein ' freudiges
Geheul ans — Türk hatte seinen Herrn wiedergefun -
jbcn ! — Schörke erkannte teil freuen ' Hund , dem er
den Tod bestimmt hatte, und 'der ihm jetzt das Leben

-rettete . Der Pole , vom wüthenden Hunde untr dem
Messer des Fleischers bedroht , lag still , ohne sich zu
rühren. Der Morgen graute , Reisende nahten der
Herberge. Schörke rief zum Fenster hinaus um Hilfe.
Man kam herauf, und der Wirth erhielt firnen Loh »
für die Mordlhaten , die er schvn früher begangen hatte.

Türk wurde nun von Schörke , und nach seinem
Tode von dessen Sohn, so gepflegt , wie er es durch
seine Treue verdient hat, • '*

..

In dem Dorfe Effelder im Meininger Oberlande
ist vor einigen Tagen ein junger kräftiger,Mann <«t
der Hundswuth gestorben. . Im Herbst war er nnh 'ei-
nem andern Manne durch einen Wald gegangen , hatte
einen da hin » und herlaufenden schönen kleinen Spitz-
Hund gefangen , gestreichelt und war von ihm in de»

r



Finger gebissen worden . Er fühlte sogleich heftige
Schmerzen , die aber bald wieder »aü,ließen . Rach
18 Wochen brach plötzlich die Wassersche« und bald
die volle W »th aus n» d er starb nach 24 Stunden .

Lakonische Briefe.
Ein Engländer kam eines Tages auf ei» Kaffe»

Hans , wo er einen bekannte» Schiffskapiran traf,
der eben aus New - Aork unter Segel gehen wollte
und ihn aufforderte , mitzufahren . Er nahm die
Einladung an , schrieb aber zuvor an seine Frau :

« Liebe Frau ,
Ich reise nach Amerika ,

Dein . . «
Die 2lntwort erreichte ihn noch am Lande und

sie lautete nicht minder lakonisch:
« Lieber Mann ,

Glückliche Reise
Deine . . «

Mäusevertilgungsmittel.
Die Klage über das Ueberhandnehmcn der Mäuse

in den Häusern, so wie darüber, daß solche die ge»
wohnlichen Giftmittel unangetastet stehen lassen , ist
in diesem Jahre besonders häufig . Aus der Zeitschrift
für di« Landw . Vepein« des GrvßherzogthumsHessen
wollen wir daher ein uns bisher unbekanntes Mäuse¬
gift anführen, welches im Bogelsbrrgc im Gebrauch
z« sein scheint.

Es besteht dieS in der Ilnwendung von gestoßenen
Meerzwicbeln ( Radix scill . maritima) , welche mit
Fett , Speck , in Butter geröstetem Mehle oder sonst
einem Vebikel, im Verhältniß des Gewichtes von 1
zu 2 zlt Kügelchen geformt wird . Die Meerzwiebel
wirkt so rasch « daß die Mäuse nach dem Genuß äugen «

blicklich sterben und neben dem nicht aufgezehrteu Bor¬
rath liegen bleiben.

Vielleicht dient das Mittel auch für die Ratten.Es wäre uns sehr erwünscht , bei etwaigen Probenden Erfolg dieses Mittels zu erfahren, um solche bee
kannt zu machen. Die Schwierigkeit bei allen diese»Giften liegt übrigens nicht in ihrer Wirkung, den»
diese ist gewiß , sondern darin , daß sie von den Mäu¬
sen so sehr oft nicht mehr angenommen werden . Ob
die Meerzwiebeln vielleicht lieber angenommen werde»,wird sich zeigen . (Landw . Berichtes

Ergebiriß des heutigen Frnchtmarkts.
Verkauft wurden : Summa

des
Erlöse».

Mittel¬
preis per
Malter

Eingestelltwurden :

Malter . Frucht-
fortcn . Mltr . Frucht¬

sorten .
ff. kr. st. kr.

9 Walzen 100 36 11 10 / — Waizen.Korn _ ' - — — — Korn.— Spelz , alt — — _ — —• Spelz .
37 '/ . „ neue 160 2 4 25/ —
33 Kern , alt. 429 10 13 '/ » — Kern,41 „ neuer 461 51 11 16 14
1 >'/ - Gerste 57 56 5 2/ 5 Gerste.
— Haber — — — - - Haber.
— Erbsen — — — — 1 Erbsen.

1 - - Linsen — — — — - - Linsen.
— Wicken _ _ — — — Wicken.

2 Welschkorn 12 42 6 21 — Welschkorn .
4% Ackerbohn. 29 15 6 30 — Ackerbohn.

qem . Frucht — — — -- — gem . Frucht
- - weiß .Bohn. — — — -- 1 weiß .Bohn.

Gerollte Gerollte
— Gerste — — — — — Gerste ,

139 ’/ 1357 32 21
Sinsheim , den 10 . Januar 1842.

Broßmann , Marktmeister.

Frucht - Mittelpreise .

y r t. Datum . Maas.
c
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| g Das bad. Malter hat

1Hektoliter »d. ISO
Liter. DerHektout . hatMltr. ff. kr . ff. fr. st. kr. ff . fr. st. fr. ft. st. kr. jf. fr. st. kr. st. kr . ff. fr. Mltr. 100 Liter. Das Main»

Heidelberg 4 . Jan, ti 30 6,42 5 13 1251 5 39 244 9 30 7 30 1209 zer Malter hat 128 Li-
Mannheim 51 f

' 4 50 5 24 105 »er . Der Würtembng .Bruchsal ,5* 5 40 12 34 5 o 50 Scheffel hat 177 Liter.Durlach 31 , Dezbr . 1224 5 45 13 12 5 2 47 3 50 Oder das bad . Walter
Karlsruhe 5. Jan. 5 36 3 6 10 12 7 95 istt '/,Hektoliter, da»Rastadt 5. m 1130 5 48 14 5 50 5 20 Mainzer Matter 1 /Lahr 4. m 9 15 16 13 20 5 7 4 Hektoliter,« , der Wnv
Mai», 7 . if 9 1144 6 36 4 30 442 3 7) 3 temberg. Echtst 1/
Pom * , 6. n 1220 6 39 3 30 4 34 2 35 Hektrlüer .Hgilbrona tf Schst. 13 5 2H 5 27 2
Sheier 4 . » . Hektol . 4 43 3 39 3 45 1 50|

Rediqirt , Druck und Verlag von D . Pfiffe rer in Heidelberg .
Agsgegeben bei, W. <S, Köllreutter in Sinsheim , I . ? epp in Pcckgrbischofrheim und bei X, Preis in Wsesloch ,
- - - -- ° - - -- - - - -- r— - - , - - - -- - - ' . ' ' '
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